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VIRG.

9wg ſteigſt Du nun geſchmuckt mit Deinem Sieges-Kranze,

Du, die ein Gott uns gab,

Du Himmels-Tochter, ſchon im majeſtatſchen Glanze,

O Friede, ſanft. herab!



KWohlthathig ſtreueſt Du mit ſeegensvollen Handen

O Welt-Begluckerin,

Du Freundin unſres Volks, gewunſcht vone gllen f Standan

Gehofte Freuden hin. Jn all«

Laß in der Vrrh.

cr Furir jauchzt voll ſeeliger und nie gefuhlter Triebe

Der frohe Saugling zu,

Sanft trinkt er in dem Arm der mutterlichen Giebe

Den ſußen Blick voll Ruh.

Vout der Begeiſterung von ihren erſten Lenzen

Hupft Knab' und Madchen hier,

Sie ſchmucken lachelnd ſich mit jungen Blumen-Kranzen,

Und jauchzen freudig Dir.



L/u giebſt der Gattin nun den edlen Gatten wieder,

Der ihrem Arm entflohn,

Dem Freunde ſeinen Freund, der Schweſter treue Bruder,

Der Mutter ihren Sohn.

u trockneſt mitleidsvoll die ſtillgeweinte Zahre

Der fruh verlaßnen Braut,

Jhr Liebling eilt zuruck, des Landes Stolz und Ehre,

Dem er ſich anvertraut;

er Jungling, der das Schwerdt, mit edlen Deutſchen Muthe,

Jn ſeine Feinde trug,

Kehrt froh und unbefleckt von ſeiner Bruder Blute

Zum vaterlichen Pflug.



Sann ſagt ihm ſtill beredt, was man fur ihn empfunden,

Der Treuverlobten Kuß;

Dann ahndet er entzuckt von kunftgen ſeelgen Stunden

Den reizendſten Genuß.

—er Vater eilt zuruck in Kreis geliebter Kleinen,

Zu Scenen ſtiller Luſt,

Kußt jede Thrane weg, die Kind und Gattin weinen

Aus froh geruhrter Bruſt.

er lebensſatte Greis, gewohnt der ſtillen Leiden,

Trinkt mit zufriednen Blick

Jn ſein erſtorbnes Herz noch jugendliche Freuden

Aus ſeiner Enkel Gluck.



So folgt, o Ruhe, Dir, im Glanz der ewgen Jugend,

Zufriedenheit und Scherz,

So ſtrahlſt Du, Himmliſche, Gefuhl fur Gluck und Tugend,

Jn guter Menſchen Herz.

œöSo ſieh denn lachelnd nun auf unſre Fluren nieder,

Die neuer Seegen ſchmuckt,

Und hore liebesvoll die frohen Jubel-Lieder

Des Volks, das Du begluckt.

Laß ferner den Geſchmack, fur jedes wahre Schone,

Jn allen Kunſten bluhn,

Laß in der Weisheit Arm die Herzen Deiner Sohne

Fur jede Tugend gluhn!



a

Und Du, der weisheitsooll das treuſte Volk regieret,

Durchlauchtigſter Auguſt,

Der einem Titus gleich, Sein ſanftes Scepter fuhret,

Zu aller Edlen Luſt;

O glanz' uns lange noch in froher Jugend-Bluthe

Auf Deiner Vater Thron,

Und bleibe, wie bisher, durch Weisheit und durch Gute

Das Gluck der Nation!

Anhnenau ino
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